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Shtqhwaben Pinien vor die, Häufer: ſiecen, wo fie Vuhlen Daben ober 
en hoffen, zu einem Beiden der Liebe und Treile, die fie zit 
ihnen. bragel, | 


ll 1, dann. feßte, Seuje- feinem himmliſchen Geſpons einen 
—— 3 wuhle dazu — nichls Paſſenderes zu 


nden, als den wonniglſchen Aſt bes heil en Sirenzc&, der blühender 
———— und * — Im —5* emals biſthlen 
md Blumen trugen Fur alle die glänzenden Blumen, die 
Seide oder Unger, Wald und Une, Baun oder Wieſe zur Maienzeit 
ervorgebracit, bot er der Geliebten einen befonderen Gruß, Den 
efreuzigten Heiland aber bittet Seufe, daß ex ihm bie Köunden bes 
deriafieß jegne und ibm gr Blut gebe, wie ja nad alter 
Gewohnheit beim Mderlaffen Died zu Lieb um gutes Blut zw gehen 


-.. So wird ihm jebe irdiſche Weicäftigung, jedes Ereiguiß, ein 
Anlay zu geiftliher Wetrahtung, und es bieidt fait feine Seite 
Des irdifchen Lebens unberätt. Immer aber zebet Seuſe in ber 

fiichen Niebesipradge, und auf dran Denus, auf. Obid, der ein 
Dieifter der Rinne war, beruft er ich mehr als einmal. Es it 
twirkich fehmer, unter ‚den. vielen, Bildern, und Gedunlen auds 
zwpählen: Alleß giebt Zeugnib dom Reichthum feiner Phantafie, 
Bier ſich feine Sproche vertieft, den wird ihr Wohllaut 


feffeln, und ſelbſt ungläubige Herzen werben ſich laum dem Eulius | 


her Schönhelt euiziehen, der bier begangen wird. In der Natur 
indet Seufe den reinſten Abglanz göttlicher Schönheit und ganz 
jonders in deu. Bella Gib und des deldes fieht er die 
beebleſten —— göttlicger Siebe, und auch ib wird gar oft 
das —— Erreger lieblicher Gedaulen und Bilder, | | 
a —— 
rüterlihe Beit Fbiegelt ih in ihm beſſer wieder als bei irgen 
einem ‚anderen Dichter ver Epigomenzeit. Bei Seuſe trahlt ber 
Olanz des Nitiertiums ned ebenſo hell wie in deſſen Tchönften 


ZTugen, die Damals ſchon Ra warten. Er weſß bon der Kunſt 


des Zanzens, don den. Höfifyen Tänzen zu erzihlen, Die freilich im 
Ä ra anders als in dieſer Welt geianzt werde. yls adligek 

tittertmd leunt er auf Das. Benauefte die Bilichten und Kufiitiulionen 
feine Standes, und aud er bient anfün fr) als Knappe jeinem 

eiftlihen. Herm und erwirft erſt atlmäht 

Leidens Die Nitiermürbe. | 
— Ghnftmais ald Seufe anf den Wodenfer fuhr, traf er auf den 
Schiſſe mit einem Snappen zuſammen, bex börihe Mader trip, 
Diejer erzäßlte ihn, er fei ein Übenteurer und ginge auf ritterhidhe 


Wagviffe aus, um zu turnieren und [hönen Frauen zu Sienen, und 


ern EX Ir dann gäbe ihm die jchönfte Frau zum Lohne einen 
goldenen Iigeeeing an feine Hand, ireilich, viel Blut male einer 
often, viel Noth; beftehen, che er des Sirges thellhaftiz warde. 
Da meint an Senfe, benn ſchon die Kitter dieſer Weit um fo 
Heinen Lohn fo ſchwere Leiden ertvagen müffen, Dann jri ed mix 
bilig, wenn man um ben ewigen Preis mod) viel mehr Muhſal 
exleide. Gr bittet Gott, ihm zum geiſtlichen Riiter angurehwen und 


feiner Seele den Fiugerring aa ex wolle leſden, war ihm 


auferlegt würde, Alb nut. rohe Leiden des Kbrperd und ber 
Gerle fiber ihn Hereinbrehen, da bergigt er aller verwegenen 
Kitterichaft, er wicd traurig und wibermüthig gegen Got, baf er 
ihm ſolche Beiden fende. Eine innere Stimme Ki ihn, ex jei ein 
ftrohener Ritter, ein Moun von Tuch, Große Berizegenheit ber 
fiten, jo. lange e8 einem gut ginge, umd dann verzagen im. Zeid; 
damit hätte noch feiner den ewigen Singering ewonnen, und biejelbe 

Stinime begegnet feinem Meinen: „eh Sr, mil Du meinen 


wie ein Meib? Mifhe Deine Augen umd geberde Did fröhlich, | 


doeß Niemand inne werde, dab. Du um Leiden gemeint haft.“ 


Da fing Seufe on zu lachen, aber es fielen din dabe die Thrduen | 


über die Mangen herab. Er gelobte Gott, daß er wicht mehr 
weinen wolle, auf daß ihm ber geiftüiche Aingereing wierden möchte, 
Und nicht Jange darauf bradte igi in einem Geſichte ein Jungling 
Nitterleider umd legte fie ihm an. Es warre zwei zierliche Nitler⸗ 
ſchnhe, ein Helm, ein Panzer | 
ein Schild mit rolhweißem Seite und gleichfolls mit Hofer geihmüdt. 
„Set Hitter!® xuft ihm der Züngling zu. „Du bill. bieher Knecht 


— und Gott will, daR Du mim Riller jeleft* Seuſe Des 


rachtete diefer neuen Kleidung und mit großem Verwundern 
feiner elbſt ſprach dr: Gottl was ift aus mir geworden? Soll id) 
nun Nitter fein?“ und bedauert, daß er nicht in erniierem Streite 
für Boit ih diefe Würde verdient hälte. Der Nüngling aber 
antwortet ihm Nicheludb: „Sei olme Sorye, Dir joll noch Brreites 
aumug Werden Wer vie geiſtliche Riterſchaft Gottes will unverzaglich 


* m £ — ö 
Der: 


die je 


| ‚der 
berch Thaten Des 


14. Jahrhunderts die Gemuther ber 


nit einen Nelenfranze geyiert und 





Fi 


— —9— * 
we ' 
D a 
= Lira * F . J 
* 9 T » ’ = il 
u ıf, k 1 | — J 4* 
— 1r 
Fr | Y id Finge P = "7; 


führen, über bet wird viel mehr Dratı al Tommen, als bie berilhimtert 


Helden alter Heitn, bon Deren: leder Witlerichaft Die Welt aim 


uud. zit A pflegt, jemals zu beftehen hatten.“ Su wird Seuſe ein 
waderr Bitter feines kaiferlichen Herzen, Er ſucht ben — 


Nelege, dem er dient, neue Ritter zu werben, und bieje findet en 
zimmeift under den Franen. 1 
UBS einmal eines einer Beichtlinder lau im Dienfte geworben 
ft nnd jeinen Törperlichen Leiden nicht mwiberflehen A können glaubt, 


ernunhigt er cd: der Berg, ber zum Helle führe, jel had und gar 
ſchlnpfrig ber Weg zu ihm; nicht in einmalıgen Kampf könne ber 
Himmel erobert werben, Es erheijche titderhoe Unjtrengung, bis 
der Sieg erfonhten werde, und Der ſei ein weicher, —— — 
der, von der Ueberlraft des feindlichen Heercs einmal zurädigedrängt, 
nicht ‚wieder fedlich -bovdringe, So merde auch dem frommen 


Menſchen woͤhrend dieſes Erdenlebent ernftes Mingen gejorbert, | 


„Steh feſt,“ ſchreiht Seufe ein ander Mal einem Beichtlinde, „und 


folge, wicht den Werfuchungen des Teufels, ‚Sei eingedenk bes er ⸗ 


probten Ritters. Wenn diejer jeinen Knoppen zum eriten Mal in 
den Ming führt, dann fpricht er ihn Muth zur Set haut ein 
tapirer Held, wehre Di friſch und laß Dein Herz wicht fallen nach 
Art des Feiglinge Beſſer ilt ehrlich. fierben als umehrlich leben. 
Nad; dem eriten Auprall lämpft es ſich leichter, So thue Du, meine 
Tochter, Du bil jept auf dem Höhepunkte Deines Lelbend, bald 
aber wirft Du fommen anf bie werte ſchöne Heibe, wo eim göttliches 
Leben Div lat. Nach großem Unwetter Eonrmen fchöne lichte Tage, 
D, Fnute ich doch in die Fußſtapſen Deines Streitend treten und 
die hayten Schläge fr. Dich auffangen. Dir wärs freilich ein 
Schaden, denn wo wäre bie grüne Palme, bie Du im etwiger 
Herrlichkeit ala Siveitesin Gottes tragen jolft, wenn Du ſiegſt, und 
vo wären die Mubine, deren Du fo viele iu Deiner Krone tragen 


fett, als Pieile auf. Dich geſchoſſen wurden im Kanıpjel Darum, 


mein Kind, ſteh feft, Kimpfe muihig. Kurz ift das Leiden ewig der 
Lohn der dort Deiner wartet, ES haben Undere und Schwächere 
als Du den Streit ritterlich ausgeſochten und übermunden !* 
Man glaubt, in ſolchen Mpoftropbeit den Huf eined Feldherrn bor 
ladjt zu vernehmen! Mie welß der Dichter — denn das 
ift Seufe, mo er. in folder Sprade zu ung redet — zu malen: 
wir jehen Alles vor und, und aus dem früheren vitterlihen Salons 
— feiner Spigfindigfeit und Dialektik iſt ein ritterlicher, zur 
hat ermuthigeuder Mahnruf geworben, ein vl zur Aubdauer, 
zum Vehnrren. Und vergegenmärligen wir und bie Zeit, im bex 
diefer Muf ertönte, jo mäflen wir fagen, daß um bie Mitte des 
enichen bie zur Verzweiflung 
—— waren, wie es biefleicht nur wieber im 3Ojährigen Kriege 
der Fall geiejen iſt. Die Zwiftigfeiten zwiſchen Kaiſer und Tapfl 
waren aufs Heuferfte geftiegen, und im täglichen Neben empfand jeber 
Einzelne bie Unerquidtichleit deſſelben, wo Erdheben, Ueber⸗ 
iöwerumungen, Qungersndtbe, und anftedende Kranlheften die Exifleng 
des Smdividinm gefährdeten. Und weunn num die zürnende 
Hottheit, ald glaubte fie allen Hader der Menſchen nur Dur bem 


 Grabesfrieden jtillen zu können, im Jahre 1348 noch ben ſchwarzen 
od als rachende Futie durch ganz Europa jandte, ba bedurfte es 


freilich einer Gerebten Sprache, aber auch eines fo von Liebe ges 
sihwellten Herzens, tule Seuſe «® beſaßß um auf feine Belt zu wirken, 
um ihr Troſt und Muth ei Ich in jenen jo. ſchweren Tagen. 
Seuſe war einer der am meiflen gelefenen Shriftfteller feiner Seit, 
und auch auf die geiſtliche Literatur ber Folgenden Sahrhunderte it 
ex nicht ohne Einwirkung geblieben 





Rom Danfe zum ichwarzen Adler", 


Behuft Verbreiterung und Verbeſſerung der Verbindung ber 
Jakohs mit der Guſtav Udolfſtraße iſt man gegenwärtig mit dem 
Wbbruc bed ber Stadt gehürigen und den Nomen „Der ſchwarze 
Adler* führenden Hauer Thränsberg 37 Gefhäftige und balb wird 
wiederum eined ber ülteften Hänfer unferer Stadt, das im unteren 
Stabtibeile bisher nod immer dieErinnerung an bas alte Dingdeburg 
wechgerufen hotte, von Erdboden verſchwunden fein. Abgeſchen 
bon Dem. jhöne Thürberzierungen und das alte —— ben 
„Schwarzen Adler” enthaltenden Portale, das nit zu Grunde gehen 
sollte, fonderm wohl werih ift, im uuſerm Muſeum, wo fi ja auf 
bereits eine Sammluug üähnficher alter Häuswahrzeichen Gefinte, 


| danernd anfbewahrt zu werben, hat ber: Ichwarze Adler“ der ben: 
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tere gereicht. Wögeiehen davon aber, dan dies Hans zu den 
Anh nach der Zeritörung vow 1631 wieder errichteten größeren 
 Webäuben 
; eh Induſtrie riue nicht unbedruteube Rolle atipielt; and) ift 
#8 in dem lebten Sehrgehnten für Bfjentliche aud gemeinnühige 
> Bivede beugt worden. Daran werden bie folgenden anfprunsiofen 
Beilen über die Geſchichte dieſes Hanfes Diejem oder jenem Freunde 
Der magdeburgiidien Geſchichte vielleicht nicht unwilllommen Sei. 
In dem Im Jahre 1651 augeleglen und zum biefigen Stadt 
5 aller bemwohuten und unbewohnſen Brand» und Feuerſtedten, in ber 
Stadt Magbeburgf, Wie felbige bey Tegenwerktigen ruinizten Bues 
ftande, in erfahrung gebvacht, und uffgejepet Werden Können. Auno 
1651* Haben Wir des im Werde jlehende Haus merkwärdiger Weiſe 
nicht verzeichnet gefunden, Doc. eraiebt fi aus dent laut Beſchluß 
der vereinigten Brauer- und Bädermtung vom 17. Mai 1848 auf 
genommenen und ia einem der beiden niten, Herrn Brauereibeliper 
B Sr. Korte hierfelbft gehörigen Innungebüder enthaltenen Berzeihniß 
1 Der Bram und Baditätter, daß an derfelben Stelle ſchon bor ber 
Sehisung von 1631 ein den Ramen „Schwarzer Adler“ tragenbes 
1° Brauhaus geftanden bat, und aus einen Werzeichniß der nad) dieſem 
Ungluck ahre nad) und mach wieder errichteten Biene tape ſich 


* mit gternlicher Sicherheit ſchliehen, daB das in Rede ſtehende Haus 


im Fahre 1650 erbaut worden iſt. Doc; 1ä5t ji dies nicht mit 
Deitinimiheit behaupten, und zwar im jo weniger, als dos Gebaude 
eine — nicht frägt. 58 mühe denn jein, daß eine ſolche 
Hinter dem Abler angebradjt und zur Heit noch durch dieſen herdet 
ift. Außer der unterhalb ded. Wahrzeſcheus auf einem Schriftbaude 
angebrachten Bezeichnung „Dex fhWwartze Adler“ trägt bie 


Numen Des wii a (ober Exrhauers?) Gottfried Chriſtoph 
Eteinader und vehi$ ben feiner Gattin Eipjabeib Glara 
Heimbärgerin, | 

r Bappen, oear das des Hausbefißerd und bag feiner Ehejrau. 
*  Bortirien Ehrifteph Steinader, ein Sohn des für Magdeburg mid 


I nf diplomatischen Sendungen ng geroefenen Ausſchußvervandten 


und fpäteren (von 16481058) Nalhmanns Bottiried Steinader, 


% gehörte ebenfalls der ftädtifchen Werwaltung an und war bon 1678 — 


"1681 Nathmaun and von 1682—1685  Rämmerer, Seine ihm 
1668 angelrante Ehefrau war die Toter des 1669 derftorbeuen 
5 Stabtphyficns Dr, David Heiniburger, Nad dem im Januar 1586 
FE erfolgten Tode Steinaders wurde der „Ihmarze Adler“ vom großen 
%  Hhirfürften angelanft und drei Nefugids, Pierre Dubosc, Jean Weffre 
und Senn Hat | 
F gMebftühfen eltrichten: wollten. Uußer dem Hauptgebäude erhielten 
fie noch vler Heinere, no acht wieder Gebante Stellen, und außer 


anteren Wergünftigungen erlangten die „Mantfacturiers" au die | 

| i 1631 nicht mehr beungte Hohe Pforte zu 
eröifnen, um beren Wederbennhung die Bewohner der nördligen 
Miarren im Laufe der Jahre ſchon mehrmals vergeblich pelitionirt 
Rberet ſcheint der ſchwarze Ubler“ | 


SErlaubniß, die ſen 


haunen. Zum Betriebe einer | 
I aber mm bi 1699 gebient zu haben,‘ denn, made Sean fire 


Soon früher aus der Geſellſchaft ausge) ieben war, Töten Dnbosc 


5 eine gwiſchenwand wur Hi ei | 
I: Maffinesque erhielt die öftliche, Dubose aber die w 
% Hab dem Tobe ber — Pelbilegirten ging, | 
fit feinen Meinexem Nebenbänjern auf deren öhne, Undreé 
Reffinesque und Perre Dubeee jr, Über, uud erſterer vermachte 

>  Jeierem, feinem Freunde, fegtwwillig ven ihn gehörenden Theil, jo daB, 

1 Der jüngere Dubobe Vefiper des ganzen Grundſitlcls wurde. Duboec, 
JE ber in ik wohnte, feßte aber weder den Betrieb ber Weberei 


ehört, hat ed namentlich in der. Geſchichte der mandes 


ältefte der fo ſegensreich wirkenden hieſigen Volk 
Kurzem in ihm ihr He v hluß 
bemerken wir noch, dab der jeht in | ielefelb a m 
Herr 3. ©. 9. Frege ouf Brumd bes ihm vom Schreiber diefer Zeilen 


Unmahmung Dev Thür une zwei Inſchriſten, namlich linkts ben | 


; FR | ale Diejenigen, die fi über die Geſchichte des 
Bwiſchen beiden Namen befinbem ji zwei | 


finesaue übergeben, die hierin etue Meberet mit JO | 


md Rofftnetgue im Dielen Jahre das Secielätsperbälmig. Durch 

Ih I eh ie zivei Theile Par md 

tie Hälfte, | 

das Webände | b. 

hier ftattgefunden und hat nad Den vorläufigen ffentlichnngen 
des hieſigen ſlaliſtiſchen Amte zu den folgenden, fit Die vorkie ade 





f 

k | 

weſſenden Stabtgegend nrehiteltoniih alterbings. nicht: grade zur | „Ihtwarge Adler! Aberlaffen wurde. Nach langwierigen Berhandlungen 
und vielen Schreibertſen und machden der Guſpruch des jüngeren. . 
Pierre Dubosc don dem von Friedrich den Großen mit ber Untere 


jnchung ber —— deirauten Kommerpräfideuten von Platen 
Hi unbegrätndet ertlärt worden war, ‚pelangte Pierre Bonvſer endlich 
n den Niepbraud des Haufes, woſelbſt er nad Ausführung ber 


' nöthigen baulichen Berändernngen, woju er 1160 Thaler aufwenden 


en 





mußle, feine Fabril auch einrichtete. In frinem damaligen baufälligen 
Auftande war das Haus auf 1176 Thlr. 20 Er abgeichägt worden. 
Segen ein Kaufgelo nom 588 Thalern, das don Friedrich dent 
GSronen der berlinifhen Mannfacturlaffe Aberwleſen wurde, ging Das 
| —— zehn Jahre jpäter, 1766, im. ben freien Beſth de terre 
Honvier | 

biied, an welchem Tage «3 für 
Magquet und. Johann ee 
fepien bierin die Strumpffabrii 
und nachdem bie Fabrik eing 
wm Sabre 1872 im Beſih ver 


Thermet verlauft wurde. Dieje 
od; eine Reihe von Jahren fort, 


Untauf durch die Stadt für bie vorläu 


Häptijyen Banburenug benuht worden iſt und daß jültehlih bie 


im hatte, iſt al emein belaunt. Zum Schlu 


einer Zeit zuaänglih gemachten Materials wie anf Grund an 


er 


wertpooller Documente unter den Titel: „Der jhivarze U 42 ' 
 „Montagöblattes" von Jahrgange 1989- beveitö-einen Län ern und 
lehrreichen Aufſah 


Geqdichte eines alten Haujes* in Nr. 5 uud 6 


5 über daS und heute beihäjtigenbe Grundſſud 
veröffentlicht hat. Auf Diefen — Auffap, dem auch wir fix 
Die borflehenden Mitiheilungen vieliad gelolgt ind, —— mie 
Ichwarzen Adlers 
näher unterrichten mögen. 
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Geſundheit und Ganud heits pflege in Magdeburg 


im Sabre 1899. 


Nach einem ini J desehn | | 
00 Ende April 1896 gehaltenen Bortrage 
vom Oberftabtorst a. D. Dr. Nofeutbal, 


ak Darftellungen eine gedrängte Heberficht über.die wichtigſſen 


auftand Magdebarge im Jahre 18596 geſchildert und fobann mille 
— werben, 1008 in umferer Stadt zur Forderung des öffentlichen 
eſandheuswohls erfirebt und geleiftet worden iſt | 

| I. Gefundheitsftatiftit. Na 
Die er rhebumgen über die Siexblichteitsvor 
and denen ein Urtheil über den Gefundheitszuftand er Stadt 
hilven Wit, arten don der Beböfferungszifer derfelben 
Berichttjahre ihren Aukgang nehmen; "ein fiheres 1 
Diefer Beziehung Meferie aber num bie aleb Jahre ftat 
amtlichen Voltszähfungen. Eine ſolche Hat am 1, Dep 


dem 





— 


Betrachlung Lemerfenstwerthen Ergebniſſen geführt: , 
Die; ot nn me] sn e EI an 






[gi Segw. Abnahme 









ort. noch Scheint er fi) um das Haus, das ſchließlich leer fand abi 12. Deebr, | 1 | 

EN Hheilmeile Gaufätlig wurde, fonderüi; gefänmert zu Haben A Eſolat fin Rroceng 
5 Sites, ipie namentlich ber Umftand, da das inzwiſchen mit dem ern * — ur F 

Beamten die „gelbe Mannfartur” belenie Gruͤudſtuck gar nicht lien ar en re —— 10794 | +4 Aus: 

wehr zu dein * benuft wurde, zu welchem es den urſprunglich A % — Gemit Wesben) Bea9 | 9149 | 6 
Briplie itlen überlaffen morden war, beranlaßte einen andern Nerugif, | ——— — — „Ci 28.983 95,436 1 +9.63 
deu ihr ärenen Mü und NEE Pierre | Deutladt. . =» "sl a | 89,0 1 +1287 
7  Boudler, fig unterm 4, ebruar 1750 mit pe De * 9 — zei A ER A 3 We 2 El +90 

> gu wenden, daß ih zwedß Wergeößerung jner bereits SIRSnDer | ,, Amagbehung Abeikaupt , | a1atze | 202830 [419,109 | 4608, 


I md eined großen Wbjapes ſich erfreuenden Fabril, die das einzige 
Derartige Unternehmen im preufi 
1 Feine unter feiney eigenen % 


* 
he 


it. herzuftellenden Fabrilale her 


u 





ihen Stante fei, und zur Werbeifernug 


ie zunädit hieranserfichtfic, tft Die Gefemmibevölterung 


Magdeburg: minerbalb der lehten djahrigen Zahlperlode nur UM 


er, in deffen Fantie es bis zum 11. Sebrune 1793 vers 
4000 Thaler au die Kauflente Carl 


sätetßtorasi, | 





Drag beburgd betrux 2 


ngen war, ‚blieb das Srundfrid bis 

| Hie @hermet, Daß der „Ihmwarze 
dler* dann ben Bweden des: Wichamtes nedient hat, nach jenene 
e Unterbringung Bew 


hen bi& vor 


en Verein für fientlice Gefuröfeitäpftege a 


Der nachfolgende Bericht bezwedt im Anſchluß an frühere, 


 Schresereiguiiie im gefundheitlichen Leben unferer Stadt zu geben 
Es ſoll an det Hand ber mebicitifchen Statiftil ber Geſundheits⸗ 
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